
Zur byzantınıschen OÖdenillustration.
Von Dr Anton Baumstark. »

Mıt dem Namen der SVVECOX WÖXL bezeichnet die lıturgische
5Sprache der g&riechischen Kırche eiINe el Vortrag 1m
00V:pOG, der AatLutiın des gzTlecChischen 1tus, bestimmter biblischer
Cantica, tatsäc  1C vielmehr zehn der Zahl, we1ll dıe letzte
(DÖ urc Magnificat und Benedietus gyebildet wIrd. Ursprünglich
WO geregelt, ass jedem Wochentage, mit Nummer
SoNNtag angefangen, zunächst Je eine der Nummern K rezıtlert
wurde, der annn unveränderlich diıe OC hindurch die
Nummern un folgten, hat der lıturgische Vortrag dieser eEXtie
1mM auife der Jahrhunderte verschiedenartige Änderungen erfahren,
un schliesslich wenigstens ausserhalhb der Fastenzeit So  5  ut IS volls
ständ1ig unterbleiben Hür die Kintwicklung der byzantınischen
Kirchenpo6&sie SCWAaNNeN die den eiINe fundamentale Bedeutung,
weıl sıch AaAl iıhnen die Kunstform der Triıodien- un Kanones-
ichtung emporgerankt hat, ber uch die byzantınısche UuNnSsSt-
geschichte ist A iıhnen interessj]ert. Der ext der bıblischen Lieder
1e 1n en Handschriften, W1e limmer die Ze1lit sich ZU iıhrem DAaTt-
SAaCNlLichen Vortrag tellen MOChte, STETS e1N Anhang des salters,
nd mı1ıt diesem wurde uch e1n G(regenstand der Illustration
Ja die bildliche Ausschmückung des Odentextes wurde gelegentlich
SOSar In solchen Handschriften festgehalten, ın denen der Psalter-
Lext selbst des Bilderschmucks entbehrte

FKür die eizilere atsache bıldet unter en 1mM vorigen Jahr-
Zanz dieser Zeitschrift S S Z VON mIr berührten &rlechischen
Miniaturhss Jerusalemses der em 2 angehörende Psalter
A yCov "TAw00 55 elnen Beleg. Denn während 1er der Text der
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Psalmen bis auf e1iNn fol VOL dem Anfang VON D stehendes
Ornamentfeld OIl CN  CS M, das auf Goldgrund ın lau un
Rot KreIise, Rankenwerk nd andere vegetatiıve Schmuckelemente
aufwelst, dıe Hand des Minlators überhaupt nıcht ıIn Bewegung
gesetzt hat, sSind mıindestens fünf der den durch Je e1INEe
Illustration ausgezeichnet. Günstiger als für den Psalmenterxt
le& das Illustrationenverhältnis für en eNtLeX ferner auch
1n e1inem zwelıten ohl ELWa yleichaltrıgen Psalter A ytou 2TXUOOG
Der ersiere nat 1er zunächst fol I e1INn noch reicheres Hron-
tispicl1um VOTL bıs heute bewahrt. Eın Rahmen mi1t blauem
geometrischem ()rnament auf rotem Tun schlıesst ach aUusSSeN

die 05 1092 111 ST OSSC Bıldläche a,D ach innen umg1bt eine
Ornamentfläche, dıie 1ın quadratischen nd rechteckigen eldern
blau, Zrun nd rOL auf G(oldgrund üpplges ankenwerk zeigt en
Kern des (+anzen: eine Kreisscheibe VONN 4{ 1 Durchmesser m1t
dem sıch gyleichfalls VO (x+oldgrund ahbhebenden Brustbild Christi
Der Herr hat den Kreuznimbus mi1t roter andung nd Kreuzzeich-
NUhNS, Haar nd kurzen spltzen ar VOIN rastanıenbrauner
arbe, aue Tunıiıka nd Purpurpallıum, 1n dessen alten die
Rechte grelft, während die Linke einen roten Rotulus hält Nur
ın roter Umrisszeichnung ver vollständigt oben eın Aufsatz, AUS

eiINnem Kantharos zwıschen ZzZWee] Vögeln 212 Pfauen, na Was:-
serhühnern bestehend, das (+anze. WKerner ber ist auf fol
VOL D nd auf fol 5 VOL dem apokryphen Jugendpsalm
Mıxpoc 1MNY — Ol der an Uspenskıjs, W1e mMI1r ZEesaeL wurde,
ein 1ld ausgeschnitten. och ist uch dem gegenüber eben
unvergleichlich mehr, VO  S den en ursprüngliıch abgesehen,
VOL ÖN CI won jede iıhr “itelbild

Die ()denillustration belder Hss ist. ın mehr a {S elıner Bez1le-
ung uch 1M einzelnen bemerkenswert. Ich beschreibe S1e 1mM
Holgenden SCHaUGT, stelle aber, Un einen UÜberblick ber die
reiche byzantinischer Odenillustration überhaupt geben,
gleichzeitig vergleichsweise USaMINC, W1e der entieX ın dem
onl mM1r Orizens OChristianus VO N  Q  LQ  MN näher bekanntgemachten
Psalter “AyLOU T %00 53 105  9 1n Strzygowskıs serhbıischem
Psalter un ın der griechischen Psalterhs Iloxvtoxp4T000C 49 VOIL

1084 uf dem OS geschmückt 1st, wobel ich bezüglıch der



OFT E

Zur byzantinischen Odenillustration 159 H
44

Athoshs aUuS Kataloz der Colleckhon CHArEeMeNNEe ef YZAN-
line des hautes efudes (Parıs 1905) Sschöpfe nd natürlıch
uch heranziıehe WAaS Strzygowski hber andere orlechische Hss
nNnotLer hat

Q6ö (Mwo£we= Kxod 19)
"AyYLOU T' &0U fol 204 JS Moses betend Vgl Or OChrist

307 (N Z
Serbischer Psalter fol 1586 V Die Schwester Mosis mi1ıt den

übrigyen Jungfrauen tanzend e11N€e Szene die ebenso verselbständigt
dieser Stelle Klewer Psalter steht während S16 en

Psaltern Chludow Barberin]l un Hamilton E1n emen der dort
Q“  D gegebenen Exodusszene bildet Vgl trzygowski

N 107 Taf LVI
I1xvtoxpZtODOG 4.9 fol In Moses dıe (G(esetzestafeln emM pfan-

gend Hautes Etudes 108
A yCou 2t%upoü fol 56 Moses W asser A UuS den Felsen SCNLA-

gyend Vel Taf 111

E: die Seitenbreite gyehender Bildstreif ber dem Textan-
fang mit rotem Strichrand Goldgrund. Zl iusserst CIM Bere
Von dem W asser herabrinnt, Davor steht miıt Nımbus, bartlos
blauer TUn un rosafarbenem Palliıum, dessen Zipfel mM1 de1l

hält, indessen dıe Krummstah _  ' den Welsen erhebht
Hinter 1hm siınd nach ZU teilweise M® mM1 den Köpfen s1eben oleich
1hm Nach 8  ewandte oder beinahe face yegebene Personen -
nıken MM Mänteln m1 ber den Kopf SC2Z09CHNCH Kapuzen S1C  ar An
WFarben SINd Ziegelrot Blau un C dunkles Rosa bel iıhrer eidung
verwan —. ANTes stark beschädigt

Q.6 ß (Mwo£sws= Deut 43)

A yYLOU L &0U tol 205 Kr Moses betend Vel Or OChrist
307 (N 26)

Serbischer Psalter fol 190 191 199 Drel vyesonNderte
Ilustrationen der Textworte ON 2 nd Vel
Strzygowski S (1 (N 109 Aa K}
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A ytou LTXUDOU fol Moses betend

VO Textanfang, M, rotem Strichran Hinter-
orund erge —— M mM1 Nimbus, bartlos, Tunika un Pallıum
vrekleıde STEe nach I rewandt VOTLT dem blauen Viertelskreis oben,
die gesenkt Cd1ie 1111 (zestus des ehnens erhoben DIie HKarben
sınd beinahe vollständig ZersStiOr

Q ön An L Sam 1-10)

Serbischer Psalter fol 1992 Anna betend während der Bar-
berin1ıpsalter S1e als Multter mM1 dem kleinen Samuel vorführt Vegl
Strzygowskı (1 (N 1A2 afl. XLVLLD).

IloxvtoxpXtOpOs 49 75 Pa Anna betend Hautes Ktudes 109
A yLOU 2TXuO0Ü fol 57 \ Anna betend

Textanfang, 558 4.9 H} rotem Strichrand Hinter-
orun höhere Bauten T TOten Yieveldächern un dunkelrosa-
farbenen bezw. hblauen WHarbspuren z den querM, verbunden durch
nıedere aUEe Mauer n1ıt roter Ziegelkrönung; darüber yrünlich hlaue
Himmelsperspektive miıt rTOfem Reifnimbus steht LaCe brauner
TUnı Da em über den Kopf KEZOSCHNCH Mantel WwWonNn ursprünglich
qa IS Orans, doch 1STE d1e völlie ZEeTStOTL oben der aue Vıel telskı 6IS

este rofen Beischrift L1 "ANN es ıohem Ta
beschädigt

C  N AßBaxouw Hab 19)
Serbischer Psalter fo| 194 Habakuk prophetischer NVe@er-

zückung, WIe ıh uch der Barberin1ıpsalter hletet die erhoben
der Schriftrolle MI1L Hab \ Vel Strzygowskı
{1 (N 143 Da

"Aytovu 2T%upOÜ TOol 57 Habakuk SCENAU ehbenso

VO Textanfang, ININL, rotem Strichrand Yınter-
orund W 16 bel dem Nnabı mM1 rotem Reifniımbus, WTunika
un Pallıum mM1 Spuren VO blauer EZW rosafarbener Kolorierun.  © mM1

Haar und fast TKANZ Zerstiortem art on schwarzer K  MN  Trbe steht nach

gygewandt Seine wel ach oben Die hält e1ne M1 del
Aufschrift (Hab EIZAKAKOA THN sie! KPO R OoOben

ürftige Spuren 816e roten Beischri Das (+anze sehr üblem

Erhaltungszustand
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A yCou T&D60 55 fol 248 \ v Brustbild aDakKuks iM gleicher
Auffassung 111 e1INeM kreisrunden Medaillon

er dem 'Textanfane 111 der Mitte der Seitenbreite: Medaillon
durchmesser 59 200001 dıe Umrandune 1ST durch 6e1INen dreifachen TOL=
hblau "oten el rebildet (+0olderund rotem keifnimbus, aAL-
1chem Jaar un lanyem Bart VON brauner Harbe, noch düritiye
aue Warbreste anfweilsenden 1unika und rotem allıum 1ST 8! LaCEe

Seine R macht 6ec1INeN lebhaften Rede-abher nach bliekend gyegeben
KESLUS, während die GELWAS hält, das woh C1INeE geÖöfnete Holle SsSec1iL
SOLUL, obgleich eher CN Schreibtafel ähnlich sıieht. Beischrift mıt
IMnte JLOD'L XLBL Ziemlich stark beschädigt.

QLö  N (ELo@to0 = IS 20)
AyYCou T’&%00 53 fo] 23 EersStöor Vermutlich aAr I[salas

betend dargestellt — Vgl 0r Ohrist 307 (N Z
Serbischer Psalter f0] 199 ıe Keinigune der Lippen des

Propheten WI1I®e auch mehreren gxTrlechischen Psaltern m1T and-
1llustration Vel Strzygowski dl (N LIA Taf ALVIII)

I oxvtoxpAktopoc 49 fol An Isalas betend Hautes Etudes

A YLOU 21T%upOD DIie SADNZE Ode 1ST ebenso W I® die olgende
m1ıtsamt dem CNIUSS der vorangehenden ausgeschnitten W 4S auf
en Verlust e1Nes Titelbildchens A DÖN nd >>  S schliessen
ass

"AYLOU T’oo0u fol 251 Brustbild des Isalas 1 Medaillon
yleicher Auffassung W IC dasjenige abakuks
er dem Lextanfang der Mitte der Seitenbreite; Medaillon-

durchmesser 55 Umrandune W1® fol 248 (+0lderund MIL
rOtfem Reifnimbus UunNn: langem Haar UnN: Bart VON STAaUGI arbe, rOoter
Tunika m1 schwarzen Clavi un STaUCcH Pallium 1ST LaGce aber nach

1cCken gegeben Seine macht den kKedegestus, hält die
alie oder geöffnete oben der blaue Viertelskreis Beischrift

Tinte ILOT NORXLALO

Q  N (1I1wv&= Jon 10)

"Aytov 1' %0U fol DA Jonas enNtstelgt betend dem Rachen
des %  v  > — Vgl ()) OChrist 3058 (N Taf VII Ahb Z)
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Serbischer Psalter fol 197 M Jonas wırd Ins eer XeWOrfen.
Der gxriechische Barberinıipsalter zZeI& agegen den Fropheten
erst Stehen 1mM ebet, dann 1mM Bauche des XNTOC nd zuletzt
on diesem ausgespleen. Vgl Strzygowskı N 115
'T’af. HINe  \ IloavtoxpX4t0p0s fol Jonas entstelgt betend dem Rachen
des K  S Hautes Etudes 111

' AYtOU 2TXupON Vgl as Z (DÖ  N Bemerkte
<AY  LOU  r AeDOU fol 253 16 Jonas betend ın Brustbild 1n einem

Medaıillon Vgl NN 11L

er dem Textanfang 1n der Miıtte aer Seitenbreite; Medaıiıllon-D  aa durchmesse 55 mMN,; Umrandung W1e f 48 v Goldgrund. N mit
Keifniımbus, 1st 1 TO nach Ir gyewandt ıIn (rebetstellung gyegehben.

Kr ist kahlköpfig, hat spärlichen art und wräagt Pallıum über blauer
Tunika.,

QWON E;‚ (Tüwépzöav tTAauLöwWwyY= Dan. 26-45).

Serbischer Paalter fol 199 Die Tel Jünglinge 1M Keuer-
ofen. Vgl Strzygowskı (N ISS 'Taf. XLIX

Ilavtox0%7000< 49 fol 77 asselbe Hautes Ftudes 112

"AYLOU T &xwW0u 95 fol 254 asse1De Vegl Taf. LE

Unter em 'Text der DÖN durch die _  D Seitenbreite gehender
Bildstreif, 103 H, die rechteckige Umrandung zeigt dieselben
KFarben wI1e dıe Medaillonumrandungen. Goldgrund. Der Ofen weist
drel rundbogige Oefinungen auf, AUS denen die Klammen schlagen.
Darüber breitet IL die hıs auf wenige Spuren völlig zeyrstörten aupt-
personen eın nge einen weıten Mantel VO  — dunkler Lillafärbung. Kır
hat Reifnımbus miıt Goldfüllung, der ach oben die mrTan-
dung zersprengT, un ausgebreitete rHlügel 2R schwarzen, braunen,
TaUCcH un rOofLe Hedern ucn Se1IN (Gesicht ist ZEeTrSTIOTT. —_ Boeischrift
mıt TInte OL AYLOL TPELG NALÖEC %XL LLXAYA ÜOLAYY Allgemein sehr schechter
KErhaltungszustand.

1Q V T naiöwv=Dan. .
Serbischer Dln fol »01 Danıiel 1n der Löwengrube.

Vegl. Strzygowskiı 78 . (} WL 'T af.
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n"AYLOU 2ITXUpOD S& fol T DIie rel Jünglinge 1mM Heuerofen.
gl 'Taf. I1IL

Durch die _  U, Seitenbreite gehender Bildstreif, 558 1092 1900000 nmı
rotem Strichrand. Goldgerund. EDr nicht AaUS den Tel rundbo-
Sß  5n Oefnungen des ens schlagen die Flammen, ın welchen die drei
Jünglinge stehen, der mittlere face q IS Orans, die beiden anderen
iıhm zugewandt 1m TO miıt fÄehend erhobenen Händen. In weit
YTrÖSSeErer (z+estalt überragt S1e der Kngel, die Hände auf die Häupter der
ZW el 4UsSsSseren gelegt. eın Kleid zeigt blaue, SECINE Hlügel zeigen schwarze
Farbenreste. 1lle 1er (+estalten en rofe kKeitfnimben mit (+0ldfül-
lung Beischrift üÜüber dem 11IC miıt oter ar ML TOELG ‚YLOL NALÖEC

SV -&} X”AXLLLVO. Alles fast; 1Ur NnOoch ın der Umrisszeichnung
erhalten.

Q  N
Erste Hälfte 1G 60eEe07tT0%0U = Luß 46—59, Magnifical).

A yCoU T &0U 53 fol 218 | K Verkündigung. Vgl 0ÖOr (hrist
308 (N 29)

Serbischer Psalter fol 201 Verkündigung und Heimsuchung,
während der griechische Barberinipsalter die Hodegetria auf-
welst. Vel Strzygowski (N 116 Taf. ALIX

IloxvtoxpZtOpOC fol Gleichfalls Verkündigung nd Heim-
suchung. Hautes Etudes 113

"AyYCov 21TXU000 fol 59 DIie Muttergottes betend

OM Textanfang, INnmMm, —o "ofem Stiriıchrand TCNI-
tektonischer Hintergrund WwIie tfol 1a wesentlich mehr face
qa ls 1mM Profil steht iımmerhin nach yeWwandt, wohin ihre Hände 1m

ausgestreckt SINd, während oben der blaue Viertelskreis siıchtbar
WITrd. Sie LWag eine unl die Och bhlaue FKFarbenreste aufwelst, und
einen zugleich als Schleier ber den OPp S C2ZLUSYECNCN Mantel

A ytou T' %0U 59 fol 260 Widm ungsbild‚ darstellend die Ho-
degetria mi1t einem VOTL ihr knieenden Mönch Matthalos

echtece INn Hochformat 111 ber dem Textanfang,
umrandet in einem mi1t old durchflochtenen dreifachen Rahmen In
den Farben K Blau un Schwarz. Golderund. steht nNnAaCcCh
1CKen: d1ie Muttergottes qa ls Hodegetria, In blauer Tunika nd den
Purpurmantel a 1IS chleler ber den Kopf SC4OSCNH, mit otfem kReifnimbus
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Das Jesuskind au iıhrem Arm hat gyleichfalls blaue Tunika und
Purpurpallium, Kreuznimbus miıt Randreif 0! Kreuzzeichnung In O,
M Iın der einen "oten Otulus nd macht Inı der den xriechischen
Segensgestus. Der knieende Mönch hat, eıne orangefarbene bis hell-
braune Tunika, e1in PULrDULDES Oberkleid VO Paenulaform un: eiINe
schwarze Kopfbedeckung VOIN der Art der heute (0)01 yriechischen (+elist-
ichen gyetiragenen, OCn ELWAaS niedriger q IS diese., Seine Hände Sind
1m erhoben. Beischriften TOL qauf dem Grolderund: MH nd
NP(ocsvyxN TS A(Cov)A8S Y MATOEOYX MONAX(00).

Z We1te Hälfte (Zou0youptov= Luk. 65—-(9, Benedictus).

AyYLOU  F T' %0U 953 tol 219 Zacharlas schreibend. Vegl ()y
ALES 309 N

Serbischer Psalter fol 09 1 IDie G(Geburt des Täufers, während
voxh aupthss der Randillustration des gr1echischen Salters der
Barberin1ipsalter Zacharl1as Al Rauchfass nd den Johannesknabe
auf em Arme tragend, der Hamiltonpsalter Elisabeth miıt em
Johannesknaben sitzend nd nehben iıhr Zacharlas vorführt Vgl
Strzygowskı 131 (N 119 'Taf. XALIX

Was ich für en Augenblick 1er zusammenstellen konnte, ist
leıder weilt davon entfernt, e1INn vollständiges und erschöpfendes
Bıld VO (G(Gesamtbestar der byzantinischen Odenillustration
geben Hss wie A YCOU 2TAu000 8 un A ytou L &00y 55 MÖ& Uu1l-

beachtet noch hler un or VOL em ELWa ın en OS-
OsSifern liıegen, un Jedenfalls Wäre rıngen notwendig,
das Mater1al durch eIme SCHAUG Statistik der Odenillustrationen
ın en griechischen un russischen aupthss des Sa lters m1t
Randminlaturen T Vérvollstä‚ndigen. Immerhin gy]aube ICh: dass
uch das och nıcht vervollständigte ater14 ZeNUgeEeN WLLE

einNe nnunNg on der Kıgenart, der geschichtlichen Entwick-
lung un der Grundform der byzantınıschen Odenillustration
vermitteln

Hassen WITr zunächst das Verhältnis der veschledenen ONU-
mente zuelinander 1Ns Auge, zeigt sich der Vielgestaltig-
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keıt des Ol ihnen (+ebotenen doch auch eINe sehr weitgehende
Verwandtschaf{rt. 1 weniger als vliermal stfimmen Ön en
fünt Hauptobjekten der MIr möglıchen Vergleichung TEl ın em
Z arstellung yebrachten uJe übereın. ID ist 168 zunächrst
hbel >  R bezüglıch der etfenden Anna miıt dem serbischen Psalter,

C /Iloxyvtox0o4t0p0C 49 nd A  d  _-  LOU 2IT%UpP00 SÖ, be1l Ö bezüglich des
Habaku  ıldes mi1t dem serbıschen Psalter, ‘A yCov : Xtauupod f nd
"AYLAUu 1’&%D0V 7 un be 1057 C’ bezüglıch der Trel Jünglinge mı1t dem
serbischen Psalter, Iloxvtoxp4t0DOG 49 nd A ytou T' %0U 55 der Fall
ber uch der etende Isalas [(0201 v  ND gehört 1m eizten Grunde
hıerher. Denn der regelmäss1ig hel efenden sıich nNndende blaue
Viertelskreis ZeE1I& ın "AyCov T' %00 55 deutlich, ass dort Isalas
11LUTL sekundär nach dem Habakuktypus umgebildet lst, un eigent-
1CN vielmehr der betende Prophet, W1e 1ın IloxvtoxpZT000G 49 nd
A YLOU 21T%Up0 bleten, dargestellt werden Sollte Z Wel weiltere
Dujets sınd dann Je zwelen der un Hauptvergleichungsobjekte
gemMeINSAM: der efende Moses, der Z >  nD- siıch 1n "AyYLOU T' %00 D
un "AYLOU 2TZUp0Ü 5S, nd der betend enm ANTOS entsteigende Jonas,
der \9 sıch 1n ‘A.Y  LOU  IC T’&epou nd I1oxvtoxpXt0pOS 49
DIie Lippenreinigung des Isalas 1st ferner ÖN dem serbıschen
Psalter m1t mehreren Zeugen der reich entwıckelten Randıllustra
t1on nd d1je verselbständigte Tanzszene ist ıhm r  S
nıg&stens mi1t dem Psalter on Klew geme1nsam. Nur e1In verselb-
ständigtes Detail ist aber auch der schreibende Zacharlas Ol

A YCOU T' X00 R  C Z zweiıiten Tenl VOINN wWö e1INn Detail, AUSSC-
brochen AUS der G(G(eburtszene des Läufers, die 1]1er der serbische
Psalter X1bt Umgekehrt ist en  iıch ZUT ersten Jälfte VOon (WÖN
die Hodegetrila des Barberinipsalters ıIn A yLOU T’x%00u rein 4auUuSSer-
liıch uÜTe Hinzufügung des knieenden ONCNS eiInem W 1d-
mungsbiıild erweitert. nd nıcht M aut dıie einzelnen Sujets
selbst, sondern uch auf die Art ihrer Darstellung bis IM einste
Nebendinge erstreckt sich solche Uebereinstimmung. DIie xleich-
mMässige Durchführung des Habakuktypus 1mM Barberinipsalter,
em serbischen Psalter nd en beılden Jerusalemer Hss A yCOovu
ZTXup00 8 und "AyLOv ACOAV 55 ist. hlerfür e1IN klassıscher eleg

Derlel kann entschleden nıcht zufällig SeIN. KHıs lässt siıch un

aber weiterhin keinerlel durchgängiges erNäaltnıs näherer Ver-
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wandtschaft zwischen bestimmten Monumenten eststellen Im
Gegentheil gehen diejenigen, welche bel einer Ode mıteinander
übereinstimmen, be1l ealner anderen wieder weIit auselnander. Diese
Sachlage 1st wohl 1Ur urc die Annahme erklärbar, dass eiIne
nd dieselhe Grundlage überall, ber 1ın den einzelnen Hss unabh-
hängig Ol elinander na ON Halll FKall ıIn anderer ichtung
modifÄzliert, 1er nhachwirke. ıs erwächst die Aufgabe, den Be-
sStand nd die Kıgenart jener Grundlage ermitteln

Ireten WIr diesem WEeC Jetz en einzelnen arstellungen
näher, welche sich 1n en verschlıiedenen Hss ünden, zerfallen
dieselben augenscheinlich ın ZzwWwel Hauptgruppen. Allen übriıgen
Sujets nämlich stéllen sıch a ls eine geschlossene CNIC die Äu
torenbı  er gegenüber, die en einzelnen Verfasser das betreffende
Stück betend vorführen. Der massgebliche Haupttypus 1st ler
der uch ın der Illustration des Psalmentexts VO "Aytov T’&%:000 \
bevorzugte des SEe1LL1LC gewandt Stehenden, der die Hände nach
em blauen Viertelskreis erhebt, AaUuSs welchem heraus ursprüng-
1CN jJedenfalls das Symbol der (zSotteshan sichtbar wurde. Ihn
bleten ZU DÖN A YtoVu TA000 DD ZU r  nS- <AY  LOU  7 T' %000 und
A ytov ÄTXUpoV SS, DÖN mı1ındestens der serbische Psalter nd
CAY  LOV  F 21TZu0P00 85, ZU (DÖN M, “AYCOU T %0U 57 nd ersten Hälfte
ON o  o  D { A yCoVu 2TA%Uu005 Endlich ist. (D  7 AUS A yLOU
T’&%00 73 nd 57 MmMIt Sicherheit erschliessen. Insbesondere,
dass auch autf dıie (+0ttesmutter nd auf Jonas angewandt wird,
während TÜr die erstere, WEeNnNn 111a G1E betend darstellen wollte,
SONSL der UÜrantentypus geradezu kanonısch WaL, un be1l dem letz-
teren dıe arstellung des betend dem Walfischrachen Entsteigenden
ungleich näher 1a@, zeigt, dass dieser YyPUS für die Odenillustra-
t1on ura and ursprünglıch Ol verbindlicher Geltung
SIN 11USS Nur 7We]1 Abweichungen Ol ıhm scheint sich
on Jeher gestattiet aben, indem 11A1 nach dem serbischen
Psalter, IavtoxpXtopOC na A yCOoU T’&%000 55 w  oSZ- C W1e ach
A ytou 2T%Up0Ü ÖN die TYTEel Jünglinge 1mM Heuerofen
nach em gemelnorlentalischen Schema unter dem Schutze des
Kngels nd ÖN Habakuk NIC betend, sondern, e1InNe chriıft-
ro m1t den Anfangsworten selner Ode ın der an haltend,
1ın erregzter prophetischer ede darstellte Im ersteren Falle Ware
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einer Anwendung des regelmässigen Lypus der or  au des bıb
lıschen DBerichts enigegengestanden, während 1m zweıten die
Beobachtung massgebend Se1INn wird, dass die Habakukode
eben nicht sowohl e1INn (Jebet 1mM sSirengen Wortsinn, a [s vielmehr
einen dithyrambisch begelsterten Preis der (Jrösse (zottes VOTL allem
ın der Natur darstellt Diesem rsprung entsprechend ist Ja nach
Strzygowskı 7 das Habakukhbil 1M Barberinipsalter In der
Weise erweiltert, ass der Prophet unter einem Christusbild 1m
Anschluss AIl J "ErypdN ALOG VL} TEM N EGTY) SV U TAGEl
ÜTTS zwıschen Sonne nd on dargeste ist.

nNnier en nıcht en Karakter des Autorenbilds tragenden
Darstellungen ist och eine siıch CHSCI zusammenschliessende
Gruppe AU eachten, die YEeWlssermassen einen einheitlichen ypus
vertrı Ich möphte iıhn en VYPpUuS des Klternglücks
Anna m1 enm Samuelknahen —  nD-  (  D 1M Barberin1ipsalter, die
Hodegetrla ZU ersten e1l der W  ö  Y 1m Barberinipsalter nd
ın A yCov T' %000 un zweıten en Zacharlas miıt em Johan-
nesknaben 1M Barberin1l- EeZW. offenbar e1INe sekundäre Weiter-
bildung Elisabeth mi1t dem Johannesknaben neben Zacharlas
1M Hamiltonpsalter gehören hierher Der T’ypus liess sıch Natür-
ıch noch weit weniger als derjenige des isollert betenden Autors
auf alle en anwenden. ber WO sich anwenden 11ess, da
inden WITr ın auch überall mıindestens urc eilinen Zeugen
veriretien. Dies welst STAr darauf hin, ass auch eINn Erbstü

Hürschon der allen Hsas zugrundeliegenden Odenillustration 1sSt.
diese aber Wäare bereits hlermit die Ausstattung des einzelnen Texrxtes
uUurc mehr als HN e1nNn Bild erwıiesen.

Im Gegensatz der schablonenhaften Festigkeit deM DEn
des betenden Autors nd des ternglücks 11.1USS 10401 umsomehr
auffallen, W1e weit die einzelnen Hss bel elner Illustrierung durch
bıblisch-historische Szenen auseinandergehen. Kommen OCN
beispielsweise ZiU >  nD- NnıC. weniger als Trel oder, WEeN1 11Aall

die verselbständiegte Tanzszene gesondert Za 1er Szenen
AUuUS dem en des b1ı  ischen Autors ın eiraCc AUusSzug AaUS

egypten, Gesetzgebung un: asserwunder. DIie nächstliegende
rklärung für solche Manigfaltigkeıit böte zwelfellos die Annahme,
die yYemelInsame Grundlage uUuNsSsSeTer Hssmasse habe überhaupt b1ı-

4A
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blısch-historische Szenen noch nıcht gekannt, dieser e1]1 der
Odenillustration sıch vielmehr ers sekundär und darum 1n en
einzelnen Hss sehr verschleden entwickelt Alleın ist 1er och
m1t elner zwelten un besonders auffälligen Tatsache Dı rechnen.
DIie 1mM einzelnen all gewählte bıblisch-historische Szene haft
mehrfach mi1t dem zugehörigen ext Sal nıchts AU tun. Zur ÖN
kann Oll den Trel oder 1er berührten Szenen Ja OCN TT 1eje-
nı  o  e des AUsSzugs bezw. die AUuS dieser herausgebrochene Lanzszene
als passende Illustration gelten. Was hat agegen die (xesetzgebung
Qa dem S1ina1l oder as W asserwunder miı1t dem Siegeslied Israels
nach dem Untergang der egypter 1m Roten eer schaffen?
Was haft be]l WÖN M dem zweıten Cantiıeum der Trel Jünglinge 1m
KHeuerofen, e1INn Danıiel 1n der Löwengrube Dı schaffen, en hler der
serbıische Psalter &E Ja auch ZUM ersten Teıil der Vo  r  ND Ü, dem
Magnificat, sollte INa  > 1Ur die Heimsuchung, N1C die Verkündi-
s erwariten, die IavrtoxpÄtopoc 49 nd der serbische Psalter noch
neben 1ıhr bleten, die hingegen A ytou T ’&%060 SO  s alleın hat,

Den SC  üssel ZUTLT Krklärung der befremdlichen Erscheinung
&1bt, NN iıch nicht 1rre, eben die Magnificatillustration der beiden
ZUerst genannten Monumente nd 1n noch höherem Grade die
Illustration der (Dö  Y 1M Barberin1ipsalter mı1t lihren Darstellungen
des Jonas 1mM Bauche des KNTOC nd der Ausspelung, die durch das
1MmM serbischen Psalter gyebotene Bıld des Ins Meer gestürzten Pro-
pheten einem vollständigen episch erzählenden Jonaszyklus
ergänzt würden. Als einzige Illustration ZUTr ()O

5 e ist die (+@-Y] ©%
setzgebun oder das asserwunder ehbenso unverständlich, als
verständlich wırd 1m Rahmen e1INEes entsprechenden Moseszyklus.
An sıch unverständlich als Hagnificatillustration WwIrd die Verkün-
digungsszene neben der Heimsuchungsszene hler nıcht befremden,
nd ı1n eilner QANZEI Reihe em Danielbuch entnommener Suyujets
wird, eine olche en Lext der AUS diesem Ü Stam-
menden den der relı Jünglinge begleitete, uch Daniel 1n der
Löwengrube nicht überraschen. Mit anderen Worten, nıcht frem

die Ilustration des Od  ntexts uUurc bıblısch-historische
Szenen der gemelinsamen rundlage der erhaltenen Hss, sondern
S1Ee WarLr hlıer ufs reichste entwickelt, indem das J1ıtelbildchen,
das, (028! Habakuk nd en Trel Jünglingen abgesehen, en stehen-_
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den utLor 1mM vorführte, sıch Jeweıils e1INn Zyklus olcher
Szenen anschloss, Al dessen 41n dann uletzt dort, Ver-
wendung inden konnte, noch das Bıld des KElternglücks LolgZte.
Von diesem reichen Schatz geben der Barberinipsalter (DÖT G1
I1xvt0x%pXtT0D0G 49 nd der serbische Psalter ZUTF ersten Hälfte VONN

—  S och eine XEWISSE Ahnung. Im allgemeınen ber Ist der
unfie Wechsel ın em Gegenstand j elner jedem einzelnen
Odentext gebotenen Illustration darauf zurückzuführen, dass be]l
der Reduktion e1INEes ursprünglich ungleich reicheren Schmucks
bald dieses, bald jenes Stück alleiın beiıbehalten wurde.

Was lcCh als dıie en arhaltenen Hss zugrundeliegende
(Gestalt eliner Ilustration der en des gyrlechischen 000006 xlaube
erschliessen dürfen, Ist allerdings geradezu die Urgestalt der
iragliıchen Ilustration schwerlich C6 W GSCN. Diese WwIrd sıch vliel-
mehr WO auf das Autorenb1i beschränkt haben, das Jeweıls eım
nfang eiINes Textes SLan  9 un eErs eine fortschreitende
ntwicklung dürfte dann den SANZENI Buchrand neben em TLext
nıt eliner weılıteren Ilustrationsmaterijals bedeckt ı1aben
Denn WAaSs den formellen Illustrationstypus anlangt, den
sıch 1er andelte, kann eın wWwWelie e6steheNn, ass derjenige
der Randıllustration Wa  — Nıcht 1Ur welsen Ja VOL em die
Psalter miıt reicher kRandıllustration den C der OIl mMIr
postulierten bı  1lchen Ausschmückung des Odentexts auf. Es hat
sıch ferner der serbısche Psalter Strzygowsk] un A yLou  n T ’&%00
mMIr selbst bereıits mıiıt er Bestimmthei als Weiterbildung elner
äalteren Randillustration erwliesen. Wie bel "AyCou T’%c0u 93 uUusSssen
die Dinge ber auch bel A yCOoy 2T%UpO liegen, dessen den-
illustrationen ZUM Z TrÖSsSeren e1l Ja SCHAauU S W1e die Illustrationen
jener Hs sämtlıch nehen dem Textanfang, ın die Textkolumne
hineingerückt S1INd un ausnahmslos Urce die mrahmung miıt
einem blossen rofen Strichrand der rahmenlosen Randıllustration

och näher stehen, als jene mıiıt einer Schmuckborte gerahmten
chen Nur qlg ursprüngliıche Randzierden Ssind vollends dıie
Medaillons VON "Aytovu T’%0u verständliıch, wIie denn analoge
Medaillonbilder 1n dem 1M 1101 O  H— einem ONCN Sophron10s
geschriıebenen Januarband e1INEeSs Menalons C A YTottaferrata
tatsächlich auf dem an stehen.
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Was die inhaltliche e1te der Odenillustration 1n ihrer reich-
sten Kntfaltung, W 1e ich mMır 1ese1lbe enke, anlangt, sehe
iıch hiler das Wesentliche darin, dass Sar nıcht eigentlich der Text
i1Llustriert 1C erläutert Wird, sondern ass e]lne miıt iıhm
1Ur ın losem Zusammenhang stehende Bilderserie, durchaus 1Ur
als Buchschmuck wirken estimmt, ın begleitet. Man könnte
sıch SCcoCNH die durchgängige Annahme dieses Karakters allenTtialls

auf die Trel Minlaturen des serbischen Salters ZUT (DÖN De-
FULen. die Ja vielmehr en Karakter wirklicher, durch bestimmte
Textworte hervorgerufener Illustrationen trügen. Allein die zweıte
VOILl ihnen (S TT 109/10), die durch einen
EZW. ZWEe]l kelter, velche e1ine ZTÖSSEre Zahl VOIN Relitern Vel-

iolgen, die Textstelle 3 TWC ÖLWEETAL W >  u XLALOUG VL O  5 LETAKLYNGOUOL
LO DAS: Srläutert, ist. oOCcN e1INe platte und armselige Umsetzung
des Textwortes in bıldlıche Darstellung, dass n1emand J1 e {Ür a [t
wıird halten wollen IC mınder kann die Darstellung des
Christus als TAA%LOC TV YıLLEOOV (Strzygowski Tat ALVIIL P

N C..f Ev® E{C TOY XLVL sehr füglich AYST sekundär SEIN. Die
eErstie der rel Minlaturen ber trzygowski 'Taf. 3 108),
die schon der serbische Buchmaler nicht mehr verstanden
en scheint, der verehrte Herausgeber aber auf en Bau des
himmlischen Jerusalem beziehen möchte, WwIrd ın der T at ohl
geradezu AaAUuSsS eliner Mehrzahl historischer Szenen dem Ul VeLr-

stehbaren, we1ıl auf Missverständnissen eruhenden Unding-
mengewachsen Se1IN, das 31 e 1ın Wirklichkeit darstellt Wır en
hlıer nämlıich zunächst 41USSers die Vornahme e1INEes der-
lasses, dann 1n der Mitte dıie Beschäftigung einer Mehrzahl VOIN
Personen un eine &” Boden befin  1lChe rofte Masse, ON der S1Ee

Sschöpfen scheinen, ndlıch aber en Bau An einem Lurmar-
igen Gebäude, das uch hınter der Mitte und em Iinken Flügel
des (+esamtbildes dargeste ist. Ich denke HU ass die der-
lassszene ursprünglich vielmehr eine Beschneicungsszene WAar,
nd möchte S1Ee entweder auft die Beschneidung des Sohnes Mosıs
HxOod. B oder autf diejenige des Volkes Ende des üsten-
ZUS CS (JSOS 2-9) bezilehen. In der Mitte xylaube ich eELwa A das
Wachtelnsammeln Num. el 32 O bel der Bauszene aber AIl en
Bau der Stiftshütte denken Dı dürfen, die als Hintergrundstaffage
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wenigstens hinter der Wachtelnszene wıiederholt werden konnten.
Zur >  nD-  (  D wäaren Som1t Wwıe ZUT SN Szenen 4A4 US dem A relse des
Moseslehens e7W der Auszugs-und W üstenwanderungsgeschichte
gegeben SCWESCN.

In jedem ist eine Weise bıldliıchen Buchschmucks, wıe
iıch S1e 1er -  o  laube unterstellen 7ı sollen, keineswegs ELWAaSs Uner-
nörtes Ich werde demnächtst AaUuSsS dem Syrisch-nestorlanischen
Kvangeliar Sachau 304 der Kgl B1  10LhNe ın Berlın eine Dar-
stellung der Kreuzaufündungslegende vorlegen, die 14 1er Szenen,
einem Iraume Konstantins, elner Vorführung dreler gefesselter
en VOTL iıhn oder Helena, der Grabearbeit dieser Juden e1m
Suchen nach dem Kreuzesholz nd der ulegung der gefundenen
Trel Kreuze auf einen Loten, SCHAU episch erzählt, WI1Ie lch
VON en historischen Szenen der alten Odenillustration vermute.
Die Bılder sSınd eute auf ZWeIl nebeneinanderstehende Seiten der
syrıschen Hs vetteilt, (0201 denen 1Ur eE1INe zugle1c ext aufwelst.
ber ass sich ze1gen, dass S1Ee einmal SaMil1c oberen,
ıusSsseren nd unteren Rande eliner eiNzZIgen e1te den exft um-
aufen haben NusSsen Dieser exf selbst ndlıch lst. N1ıC
eLwa eine legendarische rzählung, welche die Minlaturenfolge
illustrierte, sondern as Kvangelium des Kreuzfestes &. Sep-
tember 1Iso auch da ist. epische Krzähluug 1M reıin a_

mental um elinen Text gelegt, em 1E N1C gegenständlic. eNnt-
1O0MMen ist, sondern mi1t dem S31 e T: 1n eiInNnem mehr äusserlichen

Wenn ber hler C1e Illustration der Kreuz-Zusammenhang STE
aufündungslegende ZUU Buchschmuck fÜür das Kvangelium des
Kreuzfestes geworden 1St, dann kann uch der Gedanke nıcht
mehr anstössıg Se1IN, ass elne bildliche Vorführung des Moses-
ebens für die beiden Mosesoden, e1INn Jonaszyklus für dıie Jonas-
ode, eiNe Darstellung der 1m Danıelbuche erzählten Kreign1sse Tfür
die beiden diesem Buche EeNLINOMMENEN eiligen (Tesänge
Buchschmuck wurde.

Wle, WO nd annn 1mM allgemeınen A solcher Weilse kom-
Konnte, möchte ich Erst. he1l Pu  1Katlıon der syrischen Mi-

nlaturen VON Sachau 304 verfolgen. Schon eute lst. übrigens
augenfällig, das 1m Grunde eben dlese Welse edeutet, WCNN,
WIe 1mM hkabbüläkodex, e1IN Christuslehben ın Randbildchen en
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exf der Eusehbhloskanones begleitet. Und nicht minder wıird ein
aufmerksamer Leser der gyrundlegenden KErwägungen, die YZYV-
Z0oWSk1 In se1lnNer Bearbeitung der Alexandrinischen Weltchronik
angestellt hat, sich ohne Wwelteres MUÜSssSenNn, ass sıch
elne Schöpfung ausgesprochensten wurzelhaft mesopotamischen
Schmuckstils handelt, den en  ar schärfsten Gegensatz ZU W Ul‘-
zelhaft aegyptischen Illustrationsstil 1er Je1 vorläufig ohne Be
zugnahme auf TOobleme allgemeiner Ordnung 1U die Frage be-
FÜhrt, welcher Zeit nd welchem Kunstkreis sich füglIc spezle
die Entstehung elner Odenillustration dieses ypus ZUWwelsen lasse.
Entscheidend ist 1er VO  S melınem Standpunkt AUS die atsache,
dass In dem Jonashbhıld A DÖN C ıIn der erkündigungsszene ZUTMN
ersten nd dem aUus der Geburtszene des Läufers stammenden
schreibenden Zacharlas ZUMmm zweıten eil (0201 (DÖN { bereits (AY  LOU  F
T’%e00u kKudimente der ZYyklısc historischen Illustration neben
den Autorenbildern des betenden Moses Zı o  >  n  vr Hd aufwelst.
Denn O dieser Hs gylaube ich 0 paES 3122317 nachge-
wiesen haben, ass S1Ee zunächst bezüglich des eigentlichen
Salters den verkümmerten Nachhall e1lNer Illustration enthalte,
die nach Ort nd Ze1lt 1m Bannkreis der Kxegese des ' ’heodoros
OIl Mopsuestla entstand h aber Syrien, näherhıin em antlo-
chenıischen (+eblet nd eiwa dem Jahrhunder angehörte. In
1ese1he ichtung werden WITr 1so auch für Odenillustra-
t1on XYeWlesen. Entschieden auf e1InNe Nnoch frühchristliche letzte
Vorlage führt denn ferner "Aytov 21TA%UpOÜ 88 ebenso W1e A ytov
T &ou 53 durch seinen altchristlichen ypus des unbärtigen Moses
ZUrüCK, der bekanntlich schon auf dem ustinl1anıschen Verklärungs-
mosalk 1MmM Katharınenkloster auf dem Sinal Dıel, Justinien,

(+anz dem241) einem bärtigen Greisentypus yewichen Ist.
(GJelste des Mopsuesteners entspricht denn auch der reıin historische
Karakter der über das Autorenhbi hinausgehenden Illustration,
dıe Abwesenheit ]Jeder Bezugnahme auf eine allegorische eutung
des Textwortes Eınem besonders reichentfalteten Buchschmuck
gerade IC bıblısch-historische Zyklen E und auf SYT1-
schem Boden IA begegnen, kann schliesslie allerwenigsten
befremden. Derartiges TAauCcCchNie Ja DAl N1C erst. TÜr die uCN-
malereı neugeschaffen 7ı werden nd wurde XYEWISS mIC für 16
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neugeschaffen. Mit dem sepulkralen Bı  erkreıs des Abendlands
sıch berührende biblisch-historische Zyklen, W1e 16 S1Ee an
des Odentextes unterstelle, en nachweislich 1m Jahrhundert,
ın Mosalk oder alereı ausgeführt, die Wände der syrischen
Sakralbauten ‚geschmückt. Ich habe unlängst 1n einem Eissal
über Das vertlorene Paradies uN der griechischen Kırchendich
LUNG 1ın Pöllmanns G(oltesminne, V, S 164 darauf
hingewlesen, dass das 1mM W esten UT der sepulkralen Kunst
des Frühehristentumse angehörende Protoplastenbild ach der
Lebensbeschreibung des Severus on Antiochela UuUrc Zacha-
r1as VOIL ytilene (ed Kugener, alrologia Orientalis, IL, E
S 49) Z Ende des ahrhunderts 1n der Veotöxoc-Kirche
7ı Beirut ohl 1ın 0salk alg Wandschmuck des (z0t-
teshauses ausgeführt WAr, nd INanl wIird: sıch diese arstellung
dort 1U als eine der ersten, ennn nicht geradezn als die ersie
eINes umfassenden A'’Tlichen Zyklus denken können. 1e
fangreich aher derartige Zyklen Waren, das lässt eilne OL17 ahnen,
bezüglich deren iıch vorläufig auf Sachaus, Verzeichnis der n

SB
AD

A N
syrischen andschriften der Kgl Bıbliothek ın Berlin, IL, 585
verwelse. Sie STEe ın einer (Geschichte des ostsyrischen kKlosters
Daıirä de ümrä 1n der Hs Sachau Zl fol nd re Anl

lässlich e1INEes Kirchenbaues 1ıMmM 5192 Ol einem Zyklus Von nicht
weniger als 300 ern A4aUS em en Christi Allerdings han-

ber die e1Nn-delt sich 1er onl Kleinplastik ıIn Silber
uns der Kdelmetallplastik wird sich nıcht minder als die e1N-
uns der Buchmalerei ehben x& die Monumentalkunst des *
s1ven oder malerischen Kıiırchenschmucks angelehnt haben, un
WeNnN uch die an 300 WOoNn auf legendarıischer Uebertreibung
der geschilderten Prachti beruht, ist OCN schon solche eDer-
reibung undenkbar, W dem Legendenschreiber die reale Umwelt
N1C ihr den Anstoss &1bt AÄAus en Äosalk- und Gemäldezyk-
len der ihn umgebenden Kırchen Iso wırd der frühchristlich S
rische Illustrator der den geschöpift aben, aus Zyklen antlo-
chenischer Kırchen, möchte iıch spezle ehesten denken, weıl
eiwa auf Mesopotamien nd se1INe christliche apltale Edessa Braten, die lıturgiegeschichtliche atsache verbietet, ass dort
eine andere Auswahl V ON biblischen Cantıca des Morgenoffiziums

Röomische Quartalschrüift, 1907,

w
<  <
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herrschte, 9, IS
Lierte

die uUurc die griechischen ZuvVEa WÖX  C repräsen-
Um dieser se1ner Grundlage wıllen verdienen annn ber uch

noch die verkümmerten byzantinischen Teilrepliken des VOL jenem
Künstler (Geschaffenen uUNSeEeTeE oppelte Aufmerksamkeit. Statistisch
zusammengefasst, 1St, W 4S WIT uUurc dieses Medium noch als Dujets
frühchristlich-syrischen Kirchenschmucks vermuten dürfen, In fol-
gender Zusammenstellung yegeben

1CNes Moses: (Beschneidung seines Sohnes AUuszug';
Gesetzgebung; Bau der Stiftshütte (: achteln (: W asserwun-
der; (Beschneidung des Volkes

Isalas: Reinigung der Lippen.
Jonas: Auswerfung 1nNs Meer; 1M Bauche des W  b

Ausspelung des Betenden
Danilelkreis Dreı Jünglinge 1M KFeuerofen; Daniel In der

Löwengrube.
1CNes Verkündigung; Heimsuchung; (xeburt des 'T’äufers.
on dieses Wenige x1bt lehrreichen Vergleichen mi1t

Abendländischem reichliche Veranlassung. Das Auftreten 1MmM
esten unbekannter Gegenstände, uch abgesehen VOoNn den 1M
Moseskreis zwelfelhaft bleibenden, ist. jJedenfalls das Hervorste-
nenste Ich verwelse 1Ur auf die Erweiterung des Jonaszyklus
Urc das 1n Bauche des X  S Auf e1IN Fehlen aDbendlän-
1SC. bezeugter Sujets 1M syrıschen stien wIrd 11&  = dagegen
eiwa mıt Bezug auf Moses VOL dem Dornbusch oder Jonas unter
der Staude bel der Trümmerhaftigkeit des orl]lentalischen Mater-
1als nıcht vorschnell schliessen dürfen on ber uUuriten De-
stimmte charfe (7egensätze ı1n der Darstellung der einzelnen Su
Jets a ls gesichert gelten können. DIie Bekleidung des Jonas und
die OÖrantenhaltung des em W alfischrachen entsteigenden SCSON-
ber dem nackten un me1lst SANZ eutlıic A US dem Fischrachen
wegschwimmenden Jonas des Westens gyehört ın erster Lıinie
hilerher. uch dıie Auffassung des Jonas g [S a  oPp scheıint 1M

Weststeht hler ferner die Eın-syrischen Kunstkreis festsustehen
führung des Engels 1n die Szene der TEl Jünglinge 1mM Feuerofen,
die ın der römIischen Katakombenmalereı m1thın, WO S1Ee WwW1e ‘
Arkosol der Margarita 1n San AallısSto (de Rosel Roma Solter-
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JDE 'Taf. 1), 1ın der SoOS Magierkrypta 1n anta Domi1-
(Wılpert Malereien, Taf. 231 1) und auf einem eute Ze1 ' -

törten Fresko 1n Sant’ Ermete Garruc CL, ÖLOFLA, E: Lal 1)
ausnahmswelse vorkommt, orlentalischen und, da der nge auf
ägyptischem en ın dem sepulkralen Zyklus der ase al-Khargeh
gleichfalls e  9 näherhın syriıischen Eıinfluss verraten dürfte End
ıch berechtigt OCn ohl selhbhst die eiNzZIge Darstellung des SCI ' -
bischen Salters dazu, schon für die firühchristlich-syrische Fas-
SUNS Danıiels ın der Löwengrube die Bekleidung des Propheten,

Z W eine solche mit voller orıentaliıscher Hoftracht, nd die
Kınführung aDbDakuks mıiıt dem ihn tragenden nge unfier-
tellen uch hıer stünde ann der syrische ypus gleichmässig
sowohl em römlischen als dem ägyptischen vegenüber, da ın der
0ase al-Khargeh bel ZWeIl Danieldarstellungen e1dema Habakuk
e Danıel selbhest ber bekleidet 1St, aber ULE Iın elner e1IN-
facheren Weise, WwW1e uch die römischen Katakomben fresken des

Jahrhunderts iıhn vorführen. Höfische Prachtkleidung scheint Ja
Danıel uch auf dem Silberteller on Perm keıil IDe frühchristl
Darstellungen der Kreuz1guNng Christi Lelpzig 1904, Taf. II) Lragen

sollen Jedenfalls ist ST auch 1er voll bekleided, und
Habakuk e  '9 wIrd 1e8s amı zusammenhängen, Aass fürseine
Kinführung schlechterdings keıin Raum dagewesen Wäare

(3anz allgemeın aber scheıint sich zu ergeben, ass die Ü&e,
ın welchen die spätere orlientalisch-byzantische uns be]l Dar-
stellung Ültester ementfe des christlichen Bilderschatzes VOoNn der
altchristlich-abendländischen abweicht, bereits ın der christlichen
Antike Syriens wurzeln. Hs WAare das elne wertvolle Bestätigung
dessen, W AaSs ıch hel Besprechung on ilperts STOSSCH Werke
0r Christ. HE 546 als den tatsächlichen Gang der inge
auf dem (+eblete der altehristlichen Ikonographie vertreten habe
einer selbständigen Parallelentwicklung der verschledenen Okal-
kreise auf der allen gemelinsamen Grundlage des hellen1istisch-
Jüdischen ((rebets, die Mıchel In selner Untersuchung ber Gebet
und 1ld IN frühchrisllicher eit aufgezelgt aben, das Ver-
dienst haft


